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^ie Ehstländische literarische Gesellschaft hielt im Jahre 1865 ihrz 
allgeineine Versanimlnng am 8. September. Zuerst verlas der Secre-
tcir der Gesellschaft folgenden Jahresbericht: 

Die Ehstländische literarische Gesellschaft hat seit dem September 
des vorigen Jahres einen Zuwachs von 51 Mitgliedern erhalten, 
worunter 4 Ehrenmitglieder, namentlich Se. Exc. der Herr Ehst-
indische Nitterschaftshanptmann Baron von der Pahlen, Se. Exc. 
der Herr wirkliche Staatsrath Baron von Rossillon in Wilna, 
Se. Erlaucht der Herr General-Gonverneur von Liv-, Ehst und Knr-
taub Graf Peter Schnwalow und Se. Exe. der Geheimrath Dr. 
med. Weisse in St. Petersburg, ferner 3 correspondireude Mitglie-
der, namentlich der Herr Rigasche Gonverncments-Schnldircctor Staats-
tath Kr annhals, der Herr Kurländische Gonvernements-Schuldireetor 
Eollegienrath Graf Raezynski und der Herr Aeltermann der großen 
Gilde in Narva Hansen, und 44 ordentliche Mitglieder, so daß 
ttad) Abrechnung der ansgesdiiedenen Mitglieder die Gesellschaft gegen-
toärttg an Ehrenmitgliedern 37, an correspondirenden 106, an ordent­
lichen 174, im Ganzen 317 Mitglieder zählt. 
In der allgemeinen Versammlung am 3. September 1864 legte 

der damalige Vieepräsident der Gesellsdjast, Herr Oberlehrer Hoheisel, 
fein Amt nieder; an seine Stelle wurde der bis dahin als Secretar 
der Gesellschaft fuugireude Herr Oberlehrer Getz gewühlt und das 
Sekretariat dem Herrn Gymnasial-Jnspector Bertiiig übertragen. 
Das durch den Rücktritt des Herrn Oberlehrers Hansen erledigte 
Amt  e ines  Scha tzme is te rs  wurde  m i t  dem Her rn  Ra thsher rn  Wa lde­
mar Mayer besetzt. Sonstige Veränderungen in dem Directorinm 
der Gesellschaft sind nidjt vorgekommen. 

Ihre Thätigkeit hat die literarische Gesellschaft in folgenden Vor-
^'ägen an den Tag gelegt: 

I. In den allgemeinen Versammlungen: 
Ueber fitrlänbifdjc Zustände, vom Herrn Oberlehrer Hoheisel.— 

Nekrolog des wohlseligen Herrn wirklichen Staatsraths Dr. Eduard 
$?et)cr, vom Herrn Rathsherrn Köhler. — Aus der neuesten Ehst-
länd ischen  Gesch ich te  von  1864 ,  vom Her rn  Ober leh re r  D r .  Wiuke lmann .  

II. In den einzelnen Sectionen: 
t 1) In der Section für Pädagogik und Sprach künde: , Ueber 

d ie  a l tg r iech ischen  T r inkge lage ,  vom Her rn  Ober l .  Rosen fe ld t .  — 
Ueber einige neuere wissenschaftliche Productiouen der Photographie 
und  d ie  ä l tes te  Handschr i f t  des  V i rg i l ,  vom Her rn  Ober l .  D r .  Win -
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ke lmann .  — Ueber  den  sogenan ten  A r t i ke l ,  e ine  Un te rsuchung  aus  
dem Geb ie te  deu tscher  Sprach fo rschung ,  vom Hrn .  Ober l .  HoHe ise l .  ^  
Ueber die veränderte Stellung und Bedeutung des lateinischen Sprache 
Unterrichts auf den Gymnasien, vom Herrn Gouvernements-Schu^ 
d i rec to r  D r .  Gah lnbäck .  

2) In der Section für Vaterlandskunde: Ursprung der St. 
Cann t i -G i lde  und  ih r  ä l tes te r  Schrägen ,  vom Her rn  Ober l .  Pabs t .  —*  
P robe  e ine r  neuen  Überse tzung  und  Er läu te rung  der  Chron ik  He in '  
reichs von Lettland, von demselben. 

3) In der Section ftir Literatur und Kunst: Ueber Karl Ernst 
von  Baer ,  vom Her rn  Domschn ld i rec to r  D r .  Cro  eßmann.  —'  
Ueberse tznngsproben  ans  Gogo l ,  vom Her rn  Ober l .  D r .  Ebe l ing .  • "  
Ueber den ehstnischcn Regengott und Vermittler Lijon, vom Herrn 
Schn l inspec to r  Neus .  

4) In der Section für Rechtswissenschaft: Ueber Mündlichkeit 
und Öffentlichkeit im Civil-Proceffe, vom Herrn Consnlenten Mag-
von Bunge. — Ueber die Justizreform, vom Herrn Archivar Mag-
Gre i f fenhagen .  

5) In der Section für Natur- und Heilkunde: Ueber die 
vulcanische Thätigkeit der Erde, vom Herrn Gouvernements-Postmeister 
Ackerman n. — lieber Meteorsteine nnd Sternschnuppen, von dein* 
selben. — Ueber dos vegetabilische Pergament, vom Herrn Chemiker 
Neimandt. — Ueber Hippnrsänre und deren Entstehen im Orgß# 

nismns, von demselben. — Skizze über die Landexpedition des Kai' 
serlichen Erziehungshauses in St. Petersburg, ein ebendaher von dein 
Herrn Dr. med. Witte eingesandter Anssatz. 

Das Lesecabinet enthält 30 Zeitschriften, die demselben theils 
durch Abonnement zukommen, theils von den Ministerien nnd Verschiß 
denen Gesellschaften gratis zngesandt werden. 

Die öffentliche Bibliothek ist im Laufe dieses Jahres itW 
1637 Werke in 3344 Theilen und außerdem um 121 Nummer^ 
Fortsetzungen vermehrt worden. Diesen bedeutenden Zuwachs hat die 
Bibliothek größtentheils Schenkungen mehrerer Privatpersonen zu tiei'" 
danken. Von diesen sind namentlich zu erwähnen: Herr Consulent 
von Bunge, Herr Gouvernements-Schnldirector Gahlnbäck, Herr 
Graf Keyserling, Frau Gcneralin von Müller, Herr Oberlehrer 
Pabs t ,  Her r  Baron  von  Ross i l l on ,  Her r  Baron  von  To l l ,  
f e r n e r  d i e  r e s p e c t i v e n  E r b e n  d e r  v e r s t o r b e n e n  H e r r e n :  P a s t o r  A h r e n ^  
Elster, Kettler, Bürgermeister Jordan, Syndicns Schütz und 
Pastor Schüdlöffel. Allen diesen Personen wird hiermit der ver­
bindlichste Dank der Gesellschaft ausgesprochen. — Die Benutzung 

der Bibliothek von Seiten des Publicums hat einen merklichen Auf­
schwung genommen. Die Anzahl der in diesem Jahre aus der Bibliothek 
entliehenen Bücher beläuft sich auf 316 (gegen 140 im vorigen Jahre); 
fron diesen waren 142 historische Schriften, 23 geographische, 20 phi­
lologische, 17 theologische, 12 naturwissenschaftliche, 9 juristische, 24 
gehörten der prosaischen, 14 der poetischen Literatur an, die übrigen 
Ovaren vermischten Inhalts. 

Wie früher, fo ist auch im verflossenen Jahre die literarische Ge-
fertfchaft durch Znsendnng von Journalen, Berichten nnd Wissenschaft-
wichen Arbeiten der Ministerien und gelehrten Gesellschaften der Residenz 
und der Universitäten Rußlands beehrt worden und hat ferner mit 
verschiedenen in- nnd ausländischen Vereinen — im Ganzen 33 — 
correspondirt und einen Schriftenaustausch bewerkstelligt. 

Was den Eassenbestand betrifft, fo sind zu dem Saldo vom 
September vorigen Jahres im Betrage von . 265 Rbl. 20 Kop. 
bis Dato an Einnahmen hinzugekommen . ̂  25 „ 

also in Summa waren vorhanden 1956 „ 45 „ ~ 
Verausgabt wurden 1695 „ 20 „ 
demnach verbleibt in der Sasse ein Saldo von 261 Rbl. 25 Kop. 

Das Schiller-Stipendium gebietet gegenwärtig über ein Capital 
von 956 Rubeln 65 Kopeken. 

Ueber das mit der literarischen Gesellschaft verbundene Provin-
!ial-Museum lautet der Bericht des Herrn Conservators desselben 
folgendermaßen: 

Da zur Zeit der allgemeinen Septemberversammlung des vorigen 
wahres das Provinzial-Mnsenm in seiner Reorganisation begriffen 
toör, fo wurde über die Erwerbungen desselben vor der literarischen 
Gesellschaft kein Bericht abgestattet; es erfolgt derselbe hiermit über 
eMien Zeitraum von V/2 Jahren. 

Am 19. Februar vorigen Jahres, dem Tage, an welchem das Pnbli-
'Um znr Förderung der Mnseumszwecke zu einer öffentlichen Versamm­
lung berufen wurde, erwachte unser altes Museum zn neuem Leben, 
jpan hat dies vor Allem bem Umstände zu verdanken, daß durch die 
Anregung und Thätigleit des Herrn Malers Pezold die künstlerische 
^peite des Museums, welche bis dahin eigentlich gar nicht berücksich-
J|8t worden war, nun einen ganz neuen Impuls erhielt. Es war 

9Mit die Möglichkeit gegeben, durch Stiftung des^Museumvereins 
y die Damenwelt in Stadt und Land zur Mitbetheiligung nnd 
pitförderimg der geistigen Interessen heranzuziehen, welche sich die 
Geräusche Gesellschaft von je znr Anfgabe gestellt hat; andere günstige 
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Umstände kamen hinzu, und welche Folgen daö gehabt hat, das ist 
vor Aller Augen. Jeder Zweig des Museums hat iu dieser Zeit durch 
freiwillige -Beiträge, welche sich im Gauzen aus gegen 400 Nummern 
belaufen, ansehnliche Bereicherungen erfahren. Es seien hier nur die 
wichtigsten Darbringunge-n, nach Gattungen geordnet, hervorgehoben. 

Unter den inländischen Alterthinneru sind zu bemerken: ein 
in einem Torfmoor des Gutes Ieß in Wierlaud gefundenes kostbares 
altehstnisches Brnstgeschmeide von Gold; eine große Sammlung von 
Bronze- und Eisen-Antiquitäten vom Gute Assik; ein schwerer im 
Weissensteinschen Bache ausgegrabener Brustharnisch; das Stammbuch 
des DragomanS der persischen Expedition des Olcarius mit Denk­
sprüchen von Paul Fleming, Olcarius, von anderen namhaften Männern 
jener Zeit und verschiedenen bemerkenswerten Personen unserer Provinz. 

Bon Antiquitäten der Culturvölker deS Altert Hunts 
wurden dargebrach t :  ve rsch iedene  Gegens tände  aus  Pompe j i  und  Rom;  
eine ziemliche Anzahl von Gesäßen ans Griechenland; Hausgötzen, 
Lampen, eine Jbismumie, eine Mumienhand aus Aegypten u. a. 

Besonders reich waren die Gaben an Münzen und Medaillen. 
Die Baron Rossillonsche Sammlung brachte uus 530 verschiedene, 
zum Theil sehr seltene inländische Münzen; drei andere Ehstländer, 
welche in St. Petersburg ansässig sind, vervollständigten in sehr dan-
kenswerther Weise unsere Sammlung baltischer und russischer Medail--
len. Auch unsere angelsächsischen, altdeutschen und älteren russischen 
und besonders unsere antiken Münzen erfuhren einen bedeutenden Zu­
wachs; ein Einzelner brachte allein 351 altgriechische und altrömische 
Münzen dar. Unter den Geschenken dieser Abtheilung ist auch eine 
große Sammlung von Medaillonabdrücken aus Hansenblase zu erwähnen. 

Von Naturalien sind hervorzuheben: die besonders werthvolle 
von Ranchsche Sammlung von 250 seltenen ausgestopften Vögclu; 
eine Mineraliensammlung von 600 Nummern; eine Sammlung sinn-
ländischer Mineralien; zwei größere Eonchylicnsammlnngen, die eine 
derselben von einem Ehstländer in Japan gesammelt; zwei Samm-
lungen von Korallen; seltene Fische; eine Käfersammlung. — Es wäre 
bei den Naturalien höchst wünschenswert!), daß ein Naturforscher von 
Fach sich die Mühe nähme, wenigstens einen Theil derselben, so weit 
sie nicht schon geordnet sind, näher zu bestimmen. 

An  Kuns tgegens tänden  erh ie l t  das  Museum durch  Schenkungen :  
eine Statue und mehrere Modelle zu Bildhanerarbeiten des Herrn 
Kunstlers Robert Salemann; ein Aquarellporträt von dem Herrn 
Künstler Hau in St. Petersburg, Aquarellansichten Revals von dem 
verstorbenen Maler Hau, ein Oelgemälde von de Rott er, Photo-

graphien nachOelgernälden derHH.Künstler Köler und Gebhardt, 
eine Sammlung von Handzeichnungen berühmter Meister, namentlich, der 
neufranzösischen Schule, eine große Anzahl werthvoller Kupferstiche, 
verschiedene Büsten. 

Die Sammlung von Kunstprodueten der Völker des Orients 
wurde bereichert durch eine Menge Gegenstände aus China und Japan, durch 
eine ansehnliche Zahl von Waffen der Tfcherkefsen, Perser und Türken. 

Die Sammlung von Kunstprodueten der eingeborenen 
Völker Arnerika's und Australiens erhielt Merkwürdigkeiten 
der Indianer, welche aus dem Nachlasse eines EhstländerS stammten, 
der unter Washington für die Freiheit der amerikanischen Colonien 
gekämpft hatte, und Kunstproduete der Südseeinsulaner von einem 
anderen  Ehs t länder ,  de r  an  der  Re ise  um d ie  We l t  un te r  O t to  von  
Kotz ebne teilgenommen hatte. 

Auch die Sammlung von Gegenständen zur Culturgeschichte 
Europas in den letzten Jahrhunderten wurde vielfach bedacht, na-
rnentlich durch verschiedene Freimaurerinsignien, alte Waffen, Roeoco-
gegenstände n. dgl. 

Das neue Provinzial-Museum erfreute sich der Unterstützung des 
Publicum« nicht allein durch Darbringung von Gegenständen, welche 
zur Ausstellung in demselben bestimmt uud geeignet waren, sondern 
auch durch Geldbeiträge. Die Ritterschaft uud die städtischen Corpo-
rationen bewilligten dem Museum eine jährliche Beisteuer von 375 
Rubeln, welche Summe mit einem Zuschüsse von 70 Rubeln für das 
erste und 10 Rubeln für die folgenden Jahre von der Museum-Eom-
Mission für Wethe, Heizung und Bedienung zur Disposition der lite-
rärifchen Gesellschaft gestellt wurde. Außerdem erhielt das Museum 
reichliche Unterstützung durch Beiträge der Mitglieder des Museum-
Vereins, durch einzelne namhafte Geldgeschenke, durch den Ertrag der 
Vortrage und Concerte, welche zum Besten des Museums gehalten 
wurden, durch den Verkauf von Münzdoubletten und durch die Bei-
träge, welche beim Besuche des Museums von Nichtmitgliedern gezahlt 
wurden. Äm Ganzen betrugen die Einnahmen, ungerechnet 4 ge­
schenkte Salonaetien, 2461 Rubel. Zu den Ausgaben gehörten außer 
den erwähnten, dem Schatzmeister ber literärifchen Gesellschaft überge* 
denen Summen das neu angeschaffte Ameublement an Schränken, 
Tischen, über 200 Stühlen u. s. w., die übrige Einrichtung mit Krön-
leuchtern, Lampen, Confolen zu den Statuen und Büsten, der Ankauf 
verschiedener Bilder und GyPssiguren, einer einheimischen großen Vö-
gelsammlung für 250 Rubel, einer Ritterrüstung, ä Conto mit 50 
Nubeln bezchlt-, bie AsbMMg^TranSportkosten für ungefähr 100 
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Rubel u. s. w., im Ganzen 2084 Rubel. Somit verblieb bis znm 
1. September d. I. ein Saldo von 377 Rubeln. 

Schließlich' ist zu wünschen, daß das Interesse des Publicums für 
das Museum nicht erkalte, denn noch viel bleibt ihm zu thun übrig, 
wenn ^dasselbe durch Ausgrabungen bei dm noch wenig erforschten 
alten Bauerburgeu die Kenutniß der Vorzeit, durch Anschaffung von 
neuen Kunstgegenständen den Sinn für Kunst und durch Erwerbung 
von einheimischen Naturalien die Kenntniß der physicalischen Verhält-
nisse unserer Provinz in anregender Weise befördern will. 

Nach Verlesung des obigen Berichtes wies der Viceprüsident aus 
den gegenwärtigen, über Erwartung günstigen Stand der Gesellschaft 
hin und bezeichnete in der Kürze ihre Aufgabe für die Zukunft. Dem 
Herrn Oberlehrer Rofenfeldt, welcher gewünscht hatte seines Amtes 
als Vorsteher des Leseeabinets entbunden zu werden, wurde für seine 
17-jährige unverdrossene und treue Mühwaltuug der Dank im Namen 
der Gesellschaft ausgesprochen und für die erledigte Stelle der Herr 
Oberlehrer Dr. Ebeling erwählt. 

Auf Antrag des Directoriuuis wurde laut § 27 der Statuten vo-
tirt, den Herrn akademischen Künstler Hau in St. Petersburg, welcher 
das Museum durch zwei sehr werthvolle Geschenke bereichert hat, als 
Beförderer der Gesellschaft in das Verzeichniß der Ehrenmitglieder ein­
zutragen. Die Herren Maler Pezold, gegenwärtig in Deutschland, 
und Apotheker Ferdinand Jordan in St. Petersburg, welche beide 
sich um die Herrichtung und Ausstattung des Museums äußerst ver-
dient gemacht haben, wurden in Anerkennung dessen unter die Zahl 
der correspondirenden Mitglieder ausgenommen. Endlich wurden fol-
gende 10 Herren, die den Eintritt in die Gesellschaft wünschten, durch 
Ballottemeut zu ordentlichen Mitgliedern ereirt: 1) Herr Baron O. 
A. v. Maydell; 2) Herr Lehrer Winckler; 3) Herr Oberlehrer 
F. Köhler; 4) Herr Oberlehrer F. Bienemann; 5) Herr Lehrer 
M. Stump; 6) Herr Oberlandgerichtssecretaire G. von zur Müh-
len ;  7 )  Her r  Eo l leg ien -Assessor  Löwe;  8 )  Her r  Ober leh re r  E .  Sa l t - -
mann ;  9 )  Her r  Lehre r  S tuber ;  10)  Her r  Baron  N ico la i  von  
Wrange l l .  

Zum Schlüsse brachte der Herr Oberlehre!! j>a-
rakterbild Lessings" zum Bortrage. ES TIC A 
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